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Prof. Hartung 70
 

Am 11. juli 1980 beging Prof. 
Dr.-1ng. Fritz Hartung, emeritier-' 
ter Ordinarius für Wasserbau der 
TU München und Direktor der Ver­
suchsanstalt "Oskar-von-Miller" 
in Obernach seinen 70. Geburts­
tag. 

Der Lebensweg und die berufli­
chen Erfolge von Professor Har­
tung sind an seinem 65. Geburts­
lag' in den Fachzeitschriften ge­
bührend erwähnt worden. Dieser 
Ehrentag ist aber der gegebene 
Anlaß, hier den engagierten Was­
serbauer, den gebildeten und kri­
tischen Ingenieur und Menschen 
Fritz Hartung zu würdigen. Er 
hat in der Vergangenheit bis heu­
te immer wieder sein besonderes 
Anliegen für den Wasserbau zum 
Ausdruck gebracht. Für ihn ist 
der Wasserbau eine sinnvolle und 
konsequente Anwendung der Natur­
gesetze, auch wenn dem unter Um­
ständen polItische oder sonstige 
Interessen entgegenstehen. Damit 
hat er verständlicherweise oft 
auch Widerstand und Kritik her­
vorgerufen. 

Fritz Hartung 

Prof. Fritz Hartung geht es aber 
noch um ein anderes. Er bringt 
besonders zum Ausdruck, daß der 
Ingenieur der heutigen Zeit die 
Rolle einnimmt, die ihm apriori 
zugemessen ist: Ein Mensch, der 
aufgrund seiner Ausbildung und 
Erkenntnisse in der Lage ist, die 
Naturgesetze zum Wohle des Men­
schen anzuwenden, der aber auch 
befähigt ist, aufgrund seiner Bil­
dung und inneren Werte an der 
Gestaltung der Zukunft für die 
Menschheit mitzuwirken. Wer die 
Vorträge von Fritz Hartung und 
beispielsweise seine besondere 
Verehrung für Max Eyth erlebt 
hat, der weiß, wie sehr ihm dies 
ein Herzensanliegen ist. 

Prof. Fritz Hartung, der sich ei­
ner guten Gesundheit erfreut und 
noch sehr viel am Tagesgesche­

hen' teilnimmt, wünschen wir al­
le, ehemalige Schüler, Kollegen 
und Freunde von Herzen alles Gu­
te. 

Uns wünschen wir aber, daß er 
noch oft die Gelegenheit ergreift, 
in bestimmten Situationen und zu 
bestimmten Anlässen zu den aktu­
ellen Fragen des Wasserbaues 
und zur AufgabensteIlung des In­
genieurs Stellung zu nehmen. 

Hans Blind 

Prof. Lense 90 

Am 28. Oktober 1980 vollendete 
Prof. Dr. josef Lense, emeritier­
ter Ordinarius der Höheren Mathe­
matik und Analytischen Mechanik 
der TU München, sein 90. Lebens­
jahr. 

In Wien geboren, studierte Lense 
dort an der Un~versität Mathema­
tik und Astronomie. Er promovier­
te am 13. Februar 1914 auf dem 
Gebiet der theoretischen Astrono­
mie mit einer von dem Astronomen 
Oppel)heimer angeregten Disserta­
tion "Die jovizentrische Bewegung 
der kleinen Planeten" und habili­
tierte sich dann 1921 an der Uni­
versität Wien bei Wirtinger mit 
der Arbeit "Über die Integration 
eines p-fachen Differentialaus­
druckes von n unabhängigen Ver­
änderlichen". Im April 1927 wur­
de Lense auf ein Extraordinariat 
für Angewandte Mathematik der 
TH München berufen und im dar­
auffolgenden jahr zum Ordinarius 
ernannt. 1946 wurde er als Nach­
folger von G. Faber Direktor des 
Mathematischen Instituts, das er 
bis zum jahre 1961, die letzten 
drei jahre nach seiner Emeritie­
rung 1958 noch vertretungsweise, 
leitete. Genera tionen von Studie­
renden der Mathematik, Physik, 
Chemie, des Ingenieurwesens und 
der Architektur haben bei Lense 
ihre mathematische Grundausbil­
dung erfahren. 

Das wissenschaftliche Arbeitsfeld 
Lenses war stets ein breites. Aus­
gehend von Arbeiten zur theoreti­
schen Astronomie, die ihn auch 
in späteren Jahren immer wi~der 
beschäftigte, galt sein Interesse 
der Angewandten Mathematik 
(hier etwa der Untersuchung spe­
zieller Funktionen wie der Bessel­
funktion hinsichtlich ihrer konfor­
men Abbildung und ihrer Nullstel­
len , den Nullstellen der Bernoulli­
schen Polinome, asymptotischen 
Entwicklungen der Hankeischen 
Funktionen) aber auch Problemen 
der komplexen Differentialgeome­
trie (hier etwa den Eigenschaften 
isotroper Mann igfaltigkeiten) . 

Die zahlreichen Lehrbücher Len­
ses zeichnen sich aus durch ma-

Josef Lense 

thematische Präzision und konzen­
trierte Darstellung. Hier iij,t in 
erster Linie das 1933 erschienene 
Buch "Reihen entwicklung in der 
mathematischen Physik" zu nen­
nen, das Ma thema tikern, Physi­
kern und I ngen ieu ren eine klare 
und knappe Einführung in die 
Eigenschaften der speziellen Funk­
tionen der Physik und Technik 
bietet und mittlerweile bereits in 
der 3. Auflage erschienen ist. 
Zu nennen sind ebenso seine "Vor­
lesungen über Höhere Mathematik" 
und das 1954 in zweiter Auflage 
erschienene Buch "Kugelfunktio­
nen" . Geometrische Fragen behan­
deln die 1953 erschienene "Kurze 
Einführung in die Differentialgeo­
metrie des Raumes" und das 1965 
erschienene Buch "Analytische 
proj ekti ve Geometrie". 1949 er­
schien "Vom Wesen der Mathema­
tik und ihren Grundlagen". 

Ein ganz wesentliches Element im 
Lebel1 Lenses ist die Musik. Im 
Gesang ausgebildet hat er - auch 
nachdem die Entscheidung zugun­
sten der Mathematik gefallen war 
- dieses Gebiet der Musik weiter­
hin gepflegt, wobei er sich auf 
dem Klavier meist selbst begleite­
te. In seinen Vorlesungen "Mathe­
matik und Musik" konnte er des­
halb seine Ausführungen etwa 
über die Symmetrie eines Musik­
stückes den Hörern durch eigene 
musikalische Darbietungen veran­
schaulichen. In dankbarer Erin­
nerung sind dem Unterzeichneten 
die Stunden gemeinsamen Musizie­
rens mit Lense. Dank seines voll­
endet beherrschten Klavierspiels 
konnten wir zusammen sämtliche 
Violinsonaten von Händel, Haydn, 
Mozart, Beethoven und Schubert­
Sonatinen spielen. Seine Verbun­
denheit mit der Musik kommt 
auch in seiner Vorliebe zur Oper 
zum Ausdruck. Hier sind es vor 
allem die Werke von Wagner und 
Verdi, deren Partituren er be­
sitzt und aus denen er begeistert 
Partien vorträgt. 

Die Wertschätzung, die Lense als 
Wissenschaftler genießt, kommt in 
zahlreichen Ehrungen zum Aus­
druck. Seit 1948 ist er Mitglied 
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der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften, von 1950 bis 1961 
war er im Circulo Mathematico di 
Palermo und seit 1968 ist er Mit­
glied der Österreich ischen Akade­
mie der Wissen schaften. 

In den jahren 1929 bis 1931 war 
er Vorstand der allgemeinen Ab­
teilung und von 1950 bis 1952 
Dekan und Prodekan der Fakultät 
für Allgemeine Wissenschaften der 
damaligen TH München. 1966 wur­
de ihm der Bayerische Verdienst­
orden verl iehen. 

Die Fakultät für Mathematik der 
TU München veranstaltete zu Eh­
ren von Prof. Lense am 4. Novem­
ber 1980 ein wissenschaftliches 
Kolloquium. 

Josef Heinhold 

Wer Was Wo 

Dr.-Ing. Wilhelm ABB, Ministerial­
direktor im Bayerischen Staa tsmi­
nisterium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten, ist auf 
Antrag der Fakultät für Bauinge­
nieur- und Vermessungswesen zum 
Doktor-Ingenieur Ehren halber er­
nannt worden. • 

Prof. Dr. Günter BÄUMLER (Sport­
psychologie) wurde als Nachfol­
ger von Dr. Peter Kapustin zum 
I. Vorsitzenden des USC München 
gewählt. • 

Prof. Dr. habil. Manfred ESTLER 
(Landtechnik Weihenstephan) wur­
de zum stellvertretenden Vorsit­
zenden des Arbeitskreises "Inter­
nationale Agrartechnische Zusam­
menarbeit" der Max-Eyth-Gesell­
schaft für Agra rtechnik gewä h lt .• 

Die Königliche Technische Hoch­
schule Stockholm hat Prof. Dr.­
lng. Hellrnut FRIESER, emeritier­
ter Ordinarius für Wissenschaftli­
che Photographie, die Ehrendok­
torwürde verliehen. • 

Prof. Dr.-lng. Ulrich GRIGULL, 
bis 30.9.1980 Präsident der TU 
München, wurde von den bayeri­
schen Hochschulen für fünf jahre 
als deren Vertreter in den Or­
densbeirat des jüngst per Land­
tagsbeschluß wiederbelebten Baye­
rischen Maximiliansordens für 
Wissenschaft und Kunst gewählt. 
Ferner ist er· vom VDI in den 
Ehrenbeirat für den Deutschen In­
genieurtag 1981 anläßlich des 
125-jährigen jubiläums berufen 
worden. Schließlich wurde er von 
der 'Hauptversammlung der Darle­
henskasse der Bayerischen Studen­
tenwerke e. V. als Vertreter des 
öffentlichen Lebens in den Verwal­
tungsbeirat gewählt. • 

Mit Beginn dieses Wintersemesters haben zehn chinesische Stipendiaten - zwei 
Studentinnen und acht Studenten - ihr Studium an der TUM aufgenommen. Sie 
gehören zur Gruppe der ersten 100 Absolventen des Kollegs Shanghai, die 
- ausgewählt aus 70 000 Bewerbern - an 26 bundesdeutschen Hochschulen auf 
Kosten der chinesischen Regierung studieren. Unsere Fotografin war dabei, 
als sich Yue ZHAO, drei Kommi1i tonen gleich, von Herrn Bachmann für den 
Stud~engang Elektrotechnik einschreiben läßt. Zwei Kommilitonen haben sich 
für Physik entschieden und jeweils zwei, unter ihnen die Damen, für Maschi­
nenbau/Verfahrenstechnik sowie Vermessungswesen/Geodäsie. Foto: Kretzschmann 

Dr.-Ing. Armin GRÜN, Oberinge­
nieur am Lehrstuhl für Photo­
grammetrie, wurde beim 14. Inter­
nationalen Kongress für Photo­
grammetrie der "Otto von Gru ber 
Preis" verliehen. Der Preis ist 
die höchste Auszeichnung der In­
ternationalen Gesellschaft für Pho­
togrammetrie für einen jüngeren 
Wissenschaftler und wird durch­
schnittlich alle vier jahre verge­
b~. • 

Prof. Dr.-Ing. habil. Friedrich 
KNEULE, emeritierter Ordinarius 
für Verfahrenstechnik, wurde an­
läßlich des Jahrestreffens 1980 
der Verfahrensingenieure in Straß­
burg für seine hervorragenden 
Verdienste auf dem Gebiet der 
Verfahrenstechnik die Arnold­
Eucken-Medaille der Forschungs-
Gesellschaft Verfahrenstechnik 
e. V. verliehen. • 

Prof. Dr.-Ing. Otto MEITINGER 
(Entwerfen und Denkmalpflege) 
ist von Kultusminister Prof. Mai­
er für seine Verdienste um die 
Denkmalpflege mit der Denkmal­
sch u tzmeda ille 1980 a usgezeichn et 
worden. • 

Der Akademische Senat hat Prof. 
Dr. techno Rudolf MÜLLER, Fakul­
tät für Elektrotechnik, als Nach­
folger von Prof. Dr. H. Magnus 
zum Vertrauensdozenten der DFG 
benannt. • • 

Prof. Dr. Franz PATAT, emeritier­
ter Ordinarius für Technische 
Chemie und Altrektor der TUM, 

wurde im Rahmen einer akademi­
schen Feier von der Universität 
Wien das "Goldene Doktordiplom" 
überreicht. • 

Prof. Dr. Hubert SCHMIDBAUR (An­
organische und Analytische Che­
mie) erhielt die A. D. Lecture­
ship des Massachusetts Institute 
of Technology, Cambridge, Mass., 
USA, für das Akadmische jahr 
1980/81. • 

Prof. Dr. j. A. SCHMOLL, gen. Ei­
senwerth, emeritierter Ordinarius 
für Kunstgeschichte, wurde von 
der Deutschen Gesellschaft für 
Photographie e. V. der Kulturpreis 
1980 zuerka nn t. • 

Auf Vorschlag von Prof. Dr. U. 
SCHWERTMANN (Lehrstuhl für Bo­
denkunde) wurde Prof. Dr. J. L. 
White (Pu rdue Uni versity, USA) 
in Würdigung seiner bisherigen 
Verdienste in der Forschung der 
Senior Scientist Award der Alexan­
der-Humboldt-Stiftung verliehen. 
Mit diesem ist ein einjähriger 
Forschungsaufenthalt in der Bun­
desrepu blik verbunden, den Prof. 
White im Mai 1980 am Lehrstuhl 
für Bodenkunde begonnen hat. • 

Prof. Dr.-Ing. Rudolf SIGL, Ordi­
narius für Astronomische und Phy­
sikalische Geodäsie, wurde vom 
Österreichischen Bundesminister 
für Bauten und Technik zum Kor­
respondierenden Mitglied der 
Österreichischen Kommission für 
die Internationale Erdmessung be­
stellt. • 
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